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schiffe nach karthagischem Vorbild bauen und die besten Ma¬
trosen und Seesoldaten anwerben liefen. Die Bürger von
Karthago wollten solche Opfer nicht bringen, rüsteten aber eil¬
fertig Schiffe aus, um Lebensmittel nach Sicilien für das Heer
zu schaffen. Diese Schiffe sollten Getreide nach Sicilien und
von dort Seesoldaten zurückbringen, um eine Seeschlacht liefern

zu können. Hanno eilte mit vollen Segeln und günstigem
Winde heran, um die Getreideschiffe in den Hafen zur Aus-
ladung zu bringen. Da traten ihm die römischen Schiffe unter
Lutatius Catulus an den Ägatischen Inseln entgegen. Die
Getreideschiffe der Karthager waren schwer zu bewegen, die
Truppen schlecht, daher nahmen die Römer 70 Schiffe, bohrten
die andern in den Grund oder versprengten dieselben (241
v. Chr.).

Karthago verlor den Mut, den Krieg fortzusetzen, beauf¬
tragte also den Hamilkar, Frieden zu schließen, der unter harten
Bedingungen zustande kam. Sicilien ward an Rom abgetreten,

ein Strafgeld von 3| Mill. Thalern (damals viel Geld) und
Auslieferung der Gefangenen und Überläufer bedingt. Das sou¬
veräne Volk in Rom steigerte den Friedenspreis noch um 1 Mill.

Thaler in zehnjähriger Abzahlung (d. h. zur Lahmlegung des
Besiegten).

Sicilien war bei dem vierundzwanzigjährigen Kriege zur
Wüste geworden, der ganze Westen zerstört und hat sich seit¬
dem nie recht erholt. Denn der Sklavenkrieg vollendete die
Verwüstung, sodaß man zur Kaiserzeit auf Staatsstraßen nicht
über Städte, sondern über Landgüter reiste. Die Römer, d. H.
der Adel, wurden durch solche Strafgelder besiegter Völker reich,
aber auch verschwenderisch, habgierig und gewaltthätig, und da¬
her beginnt der sittliche Verfall Roms mit dem Ende der fin¬
nischen Kriege, denen in Rom die Entartung des Adels und
die Aufstände des gemeinen Volkes und der Sklaven folgen,

Körner, Die Kämpfe im Altertum. g


